
Die Transitgasleitung wird
ausgebaut. Bei der Wahl der
Linienführung hat auch der
kantonale Richtplan eine
wichtige Rolle gespielt:
Raumplanung im Dienste der
Umweltvorsorge.

Die Anfang der 70er Jahre gebaute
Transportleitung der Transitgas AG ist
die wichtigste Erdgashochdrucklei-
tung der Schweiz. Sie verläuft in Nord-
Süd-Richtung von Wallbach (AG) an
der Grenze Deutschland/Schweiz bis

zum Gries-
horn im Ober-
wallis an der
Grenze 
Schweiz/Ita-

lien. Aufgrund des ständig wachsen-
den Bedarfs an Erdgas soll diese Lei-
tung jetzt ausgebaut werden. Im Aar-
gauer Abschnitt Safenwil–Reitnau ist
eine neue Leitung mit 1200 mm
Durchmesser geplant, die grundsätz-
lich in einem Abstand von ca. 10 m
parallel zur bereits bestehenden Lei-
tung verlaufen soll.

nifflige 
Leitungsführung 

Die Linienführung einer Erdgasleitung
ist mit Knacknüssen verbunden. Es
muss Rücksicht auf vielseitige Nut-
zungs- und Schutzinteressen genom-
men werden, was die Trasseewahl stark
einschränkt. Bei der Transitgasleitung
hat sich vor allem die Durchquerung
des Suhrentals zwischen dem «Stübis-
berg» bei Schöftland und dem «Stol-
ten» bei Staffelbach als knifflig erwie-
sen. Die ursprünglich geplante Linien-
führung stand im Konflikt mit zwei im
Richtplan aufgeführten Kiesabbauge-
bieten und mit dem «kantonalen Inter-
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«Kleiner Umweg» zwischen 
Schöftland und Staffelbach
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essengebiet für Grundwasserschutz-
areal» südlich Schöftland. Darüber
hinaus bestanden ungenügende Ab-
stände zum Wohngebiet «Pikardie»
und zum regionalen Schwimmbad in

Schöftland. Diese Linienführung wur-
de im Rahmen des Konzessionsgesu-
ches vom 15. April bis zum 14. Mai
1997 zur Vernehmlassung öffentlich
aufgelegt (Abbildung 1).
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Schöftland, Pikardie: Hier geht die neue Leitung auf Distanz. 
Foto: Abteilung Raumplanung, Marco Peyer

Kleines Schild, grosse Röhre: Das Erdgas aus der Nordsee stillt vor 
allem den Energiehunger Italiens. 
Foto: Abteilung Raumplanung, Marco Peyer 
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ird’s die Richtplanung 
richten? 

Aufgrund der Ergebnisse der Ver-
nehmlassung hat der Regierungsrat
dem Leitungsprojekt im Grundsatz zu-
gestimmt – unter der Bedingung je-
doch, dass das Vorhaben mit dem
Richtplan abgestimmt und in diesen
aufgenommen wird. In der Folge ha-
ben sich die Vertreter der Transitgas
AG und der kantonalen Fachstellen an
einen Tisch gesetzt und zusammen
nach einer besseren Linienführung ge-
sucht. Den zukünftigen Kiesabbauge-
bieten auszuweichen bot keine beson-
deren Probleme. Schwieriger sah es
mit dem Grundwasserschutz aus: We-
gen der angrenzenden Siedlungs-
flächen und den grossen Umwegen war
es nicht möglich, das Interessengebiet
für Grundwasserschutzareal vollstän-
dig zu umfahren. Immerhin konnte mit
einer Verschiebung der Leitung nach
Süden zumindest der Grundwasser-
schutzzone und der Trinkwasserfas-

W sung Suhrenmatten aus dem Wege ge-
gangen werden. Im Bereich des Wohn-
gebiets «Pikardie» stellte sich ein wei-
teres Problem. Hier ist das Einhalten
eines grösseren Sicherheitsabstandes
mit einer grösseren Beanspruchung
von Wald verbunden. (Jede Erdgaslei-
tung erfordert bei der Durchquerung
von Wald eine dauerhafte Schneise oh-
ne stammbildende Pflanzen; dies ent-
spricht einer Rodung.)

ompromiss  
dank Kooperation

Das Resultat der Verhandlungen zwi-
schen der Transitgas AG und den kan-
tonalen Fachstellen stellt eine Optimie-
rung der verschiedenen Interessen dar:
Die neue Leitung darf den südlichen
Teil des Grundwasserschutzareals que-
ren ... gleichzeitig muss aber auch die
bestehende Leitung auf das neue Tras-
see verlegt werden (Abbildung 2). 
Die Verschiebung der alten Leitung ist
mit einem erheblichen baulichen
Mehraufwand, aber auch mit wesentli-
chen Verbesserungen gegenüber der
bisherigen Situation verbunden. So
wird mit der neuen Linienführung der
zentrale Bereich des Grundwasser-
schutzareals entlastet und der Abstand
zum Siedlungsgebiet vergrössert, was
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eine Verringerung des Gefahrenpoten-
tials zur Folge hat. Diese einvernehm-
liche Lösung konnte durch den guten
Willen beider Seiten erreicht werden.
Die Transitgas AG war bereit, die
Mehrkosten zu tragen; im Gegenzug
kommt ihr der Kanton in der Frage der
Durchquerung des Grundwasser-
schutzareals und der Erteilung der Ro-
dungsbewilligung entgegen. Im weite-
ren Verlauf des Verfahrens wurde die
optimierte Linienführung den betroffe-
nen Gemeinden vorgelegt und von die-
sen gutgeheissen. Am 3. März 1998
schlussendlich beschloss der Grosse
Rat die entsprechende Anpassung des
Richtplanes, d.h. die Festsetzung des
Trassees.

azit 
Die gelungene Optimierung der Lini-
enführung der Transitgasleitung ist
auch ein Erfolg für die Raumplanung.
Der gemeinsame Weg einer Anpassung
des Richtplanes hat den verschiedenen
Partnern – Unternehmen und Behör-
den – geholfen, innert kürzester Zeit
eine umweltgerechte und breit abge-
stützte Lösung zu finden. Bleibt noch
die Moral von der Geschichte. Wenn
sich bei der Planung eines Bauvorha-
bens komplexe räumliche Probleme
abzeichnen, liegt es im Interesse aller
Beteiligten, rechtzeitig an das Instru-
ment «Richtplan» zu denken. Eine
frühe Interessenabwägung und Koor-
dination der Verfahren spart Zeit und
Geld ... und schützt vor ärgerlichen
Überraschungen.

F
Abbildung 1: Linienführung gemäss
Konzessionsprojekt

Abbildung 2: Optimierte Linien-
führung 


